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Arbeitsblatt 4: „Entdeutschung“ und „Repolonisierung“ 

 

Aus einem Runderlass des Ministeriums für die Wiedergewonnenen Gebiete zur 
„Intensivierung der Repolonisierungsaktion“ vom 26. April 1948 

 
Die Aktion zur Repolonisierung der 
Wiedergewonnenen Gebiete brachte, 
wie bei Dienst- und Inspektionsreisen 
von Beamten des Ministeriums 
festgestellt wurde, nicht überall 
ausreichende Ergebnisse. Auch 
Berichte in der regionalen wie 
hauptstädtischen Presse weisen des 
Öfteren auf gewisse Fakten hin, aus denen zu schließen ist, dass die Auslöschung der 
deutschen Spuren nicht überall und nicht in vollem Umfang vollendet worden ist. 
Im Hinblick auf das oben genannte Ziel einer radikalen Beseitigung dieses Zustands ordne ich 
an, die Kontrolle auf dem entsprechenden Feld in kürzest möglicher Zeit zu verschärfen und 
zu verstärken beziehungsweise Aktionen in Ganz zu setzen, welche im Einzelnen folgendes 
zu umfassen haben: 
1. Verdrängung der deutschen Sprache 
2. Beseitigung der verbliebenen deutschen Aufschriften 
3. Polonisierung der Vor- und Nachnamen 
4. Bekämpfung aller Erscheinungen und Überreste der hitlerischen und auf die 
Germanisierung ausgerichteten Ideologie. 

[…] zu 2. Unzulässig ist vor allem die Verwendung von Vordrucken mit deutschen Aufschriften 
durch die Ämter, was bis heute vorkommt. Zu entfernen sind alle Aufschriften nicht nur in den 
öffentlichen Gebäuden, wo sie nur noch vereinzelt zu finden sind, sondern auch in 

Privatgebäuden (in Eingängen und Treppenhäusern), in 
Gaststätten, Cafés, Geschäften und anderen Lokalen, 
wo sie besonders auf verschiedenen künstlerisch 
wertlosen Bildern (Öldrucken) zu sehen sind, auf kleinen 
Gegenständen wie Streichholzschachteln, Bierdeckeln 
sowie, worauf besonders zu achten ist, Waren in 
deutscher Verpackung usw. Schließlich hat die Aktion 
zur Entfernung der deutschen Aufschriften zu umfassen: 
Kirchen, Kapellen, Friedhöfe, Wegkreuze und andere 
Objekte des religiösen Kultes, es sei denn, dass das 
betreffende Objekt herausragenden Denkmalcharakter 
hat, was in jedem Zweifelsfall die zuständige Behörde 
festzustellen hat. 

An der Repolonisierungsaktion haben sich alle Behörden und alle Bediensteten von Staat und 
Selbstverwaltung, jeder in seinem Tätigkeitsbereich, zu beteiligen. Ratsam aber wäre es, 
wenn auf der Ebene der Starosteien (Gesellschaftlich-politisches Referat) sowie der 
Woiwodschaftsämter (Gesellschaftlich-politische Abteilung) einem speziellen Beamten des 
Personals die Verantwortung für das Ganze der Aktion übertragen wird. […] 
Aus: Geheimer Runderlass Nr. 18 des MZO vom 26. April 1948: AP Wr, UWW VI/750, Bl. 9f. Auf 

Deutsch zit. nach Thum, Gregor: Die Fremde Stadt: Breslau nach 1945. Berlin: Siedler, 2. Aufl. 2009, S. 

373f. © Gregor Thum / Wolf Jobst Siedler Verlag. 

1. Welches sind die wichtigsten Ziele des Runderlasses? Wer sind die Adressaten? 

2. Welche konkreten Maßnahmen werden zur „Repolonisierung“ angemahnt und wie sollen 
diese umgesetzt werden? Denken Sie, dass dieses Vorgehen erfolgreich war? Warum? 

3. Wie ist man in Deutschland 1945 und 1989 mit Symbolen umgegangen, die auf ein – in 
diesem Fall – anderes System (Nationalsozialismus, DDR) verwiesen? Recherchieren Sie 
Beispiele aus Ihrer Heimatstadt.  
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